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 Der Berner Heimatschutz, Region Bern Mittelland, 
ist eine Regionalgruppe des Berner Heimatschutzes. 

 

Jahresbericht 2025 
 

Im Berichtsjahr organisierte die Regionalgruppe Bern Mittelland erneut ein reichhaltiges 
Veranstaltungsprogramm, und beim Rechtsgeschäft Hirschengraben ist ein Meilenstein zu verzeichnen. Die 
Mitgliederversammlung fand am 2. April 2025 an der Hochschule der Künste (HKB) an der 
Fellerstrasse in Bümpliz statt. Personell markierte die Verabschiedung von Enrico Riva aus dem Vorstand 
das Ende einer Ära: Das Präsidium verdankte sein langjähriges, ausserordentliches Engagement für das 
Kulturerbe in der Region Bern sowohl als Rechtsberater als auch als ehemaliger Präsident der 
Regionalgruppe herzlich. Als neues Vorstandsmitglied konnte die Architektin Florencia Zwicky gewonnen 
werden. An der an die Versammlung anschliessenden öffentlichen Führung stellten der Architekt Rolf 
Mühlethaler, verantwortlich für den Umbau der HKB, und Andreas Buder, Dozent an der HKB und 
Vorstandsmitglied der Regionalgruppe, dem Publikum die Umgestaltung und Umnutzung des Gebäudes 
von der Textilfabrik zur Ausbildungsstätte von Kunststudierenden vor.  

Vermittlung und Veranstaltungen 
Besonders erfreulich entwickelte sich die digitale Vermittlung. Mit der Social-Media-Kampagne «Re:Use – 
Geschichte weiterbauen» konnte 2025 eine neue Kommunikationslinie gestartet werden, die das 
Augenmerk auf ressourcenschonendes Weiterbauen richtet und die Stadtführungen 2026 thematisch 
vorbereitet. Die Kampagne zeigt, wie historische Bauten im digitalen Raum neue Resonanz und auch ein 
junges Publikum finden. Allein mit dieser Kampagne wurden bisher über 9000 Personen bzw. Accounts 
erreicht. 

Unter dem Motto «Vernetzt» stiessen die bekannten Stadtführungen der Regionalgruppe im Berichtsjahr 
auf aussergewöhnlich grosses Interesse. Über 200 Personen nahmen an den neun Führungen zwischen 
April und Juni teil. Die Themen reichten von historischen Wasserwegen über Bildungslandschaften und 
Quartierstrukturen bis hin zu Beispielen aktueller Verdichtung und Transformation – stets mit dem Fokus 
darauf, wie politische, gesellschaftliche und baukulturelle Netzwerke die Stadt Bern formen. Den 
stimmungsvollen Abschluss bildete der Besuch der Alten Feuerwehr Viktoria, begleitet von einem 
geselligen Apéro, der den Austausch zwischen Teilnehmenden, Referierenden und Mitgliedern des 
Heimatschutzes stärkte. Ein weiteres wichtiges Ereignis war die Teilnahme der Regionalgruppe am 
Bümpliz-Märit am 6. September 2025 mit einem eigenen Stand. Der Anlass ist ein lebendiger Treffpunkt 
für Quartierkultur, Gewerbe und Nachbarschaft, der genutzt wurde, um mit Besucherinnen und Besuchern 
in Kontakt zu kommen und Anliegen des baukulturellen Erhalts sichtbar zu machen. Ein herzlicher Dank 
geht an alle Referentinnen und Referenten, deren Expertise und Engagement den Erfolg des Programms 
erst möglich machten. 

Zwischen Mai und Oktober fanden in Zusammenarbeit mit BERNMOBIL historique und dem Trägerverein 
Historische Postautolinie auch 2025 wieder die beliebten ArchitekTOURen statt. Ein historischer Bus bzw. 
ein Postauto brachte das gut durchmischte Publikum insgesamt an 17 Vor- oder Nachmittagen nach 
Bümpliz und Köniz bzw. nach Mühleberg, um sich vor Ort ein Bild über die Geschichte des Orts und seiner 
Baukultur machen zu können. Nahezu alle Fahrten waren ausverkauft. Nicht nur bei 
Architekturhistorikerinnen und Bus-Fans stiessen die rund dreistündigen Touren auf reges Interesse, auch 
junge Familien, Alteingesessene und Studierende nutzten rege die Gelegenheit, unter fachkundiger 
Führung die Geschichte der Hochhaussiedlungen in Bethlehem, der idyllischen Bauerndörfer im Umland 
von Köniz oder der imposanten Wasser- und Kernkraftwerke in Mühleberg kennen zu lernen. Aufgrund des 
grossen Zuspruchs sind auch 2026 wieder diverse Fahrten in Planung. Siehe: www.architektour.be.  

http://www.architektour.be/
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Am Samstag, 13. September 2025 begaben sich anlässlich der Europäischen Tage des Denkmals rund 
70 Personen unter dem Motto «Das Postmoderne Bern am Beispiel von Ittigen» auf einen 
Architekturspaziergang. Geführt wurde der Rundgang von Cyril Kennel, dem Verfasser eines neu 
erschienen Architekturführers (siehe unten: Publikationen). Die Tour führte vom Bahnhof Papiermühle über 
das Technikzentrum des Touring Clubs Schweiz (TCS) bis zum Hauptsitz der Gebäudeversicherung Bern 
(GVB). Auf dem Spaziergang wurden den Besuchenden die prägendsten Bauten der Postmoderne in 
Ittigen erläutert und nähergebracht. 

Nach einem Vortrag über die Geschichte der historischen Sammlung waren im vollen Kinosaal des 
Lichtspiels am 16. Oktober 2025 unter dem Motto «Alles, was mal neu war» verschiedene Kurzfilme zu 
sehen. Es wurden Werbefilme von in den 1950er-Jahren neuartigen Strümpfen aus Perlon bis zu 
Arbeitsmöbeln «nach Menschenmass» der Firma Vidmar gezeigt.  

Publikationen  
Die Fachzeitschrift heimat heute 2025 präsentiert unter dem Titel «Bern vernetzt. Netzwerke und ihr 
Einfluss auf die Berner Baukultur» eine Spurensuche nach der Manifestation von Netzwerken in der 
gebauten Umwelt. Gebäude und Infrastrukturen sind nicht nur als Einzelobjekte von Interesse, sondern 
auch als Bestandteile von verschiedenen, sich teils überlagernden Netzwerken. Die abwechslungsreichen 
Beiträge zeigen auf, welche Netzwerke die Baukultur der Region Bern beeinflusst haben – vom Mittelalter 
bis heute. Dazu gehören beispielsweise Infrastrukturen zur Wasserversorgung und -entsorgung oder 
Sendetürme der PTT. Aber auch Menschen agieren in Netzwerken, denn erst durch die Verbindungen 
zwischen verschiedenen Personen, durch Gespräche, Treffen und Austausch können Bauten geplant und 
umgesetzt werden. 

Im Herbst 2025 ist Band 6 der «BauKulturErbe»-Führer «Bern postmodern. Wege aus der 
Monotonie?» von Cyril Kennel erschienen. Kennel forscht zur Popularisierung der Postmoderne in der 
Deutschschweiz und hat für den Verein Baukulturen Schweiz die Postmoderne erstmals als eigenständiges 
Phänomen für die Stadt Bern und die umliegenden Gemeinden beleuchtet. In den 1970er-Jahren formierten 
sich regionalistische Ansätze, Rückgriffe auf die Vergangenheit, ein Spiel mit Verweisen auf die Popkultur 
und eine starke Symbolik als neue Elemente der Architektur. Was als subversive Kritik begann, entwickelte 
sich bis zum Ende der 1980er-Jahre nicht selten zu reinen Oberflächeneffekten oder gar zu einem 
Schaulaufen stilistischer Eitelkeiten. Zwei Exkurse bieten ergänzende Informationen zur Postmoderne im 
internationalen Kontext sowie zur damaligen Berichterstattung in der Schweizer Fachpresse und in 
Publikumsmagazinen. Siehe: www.bau-kultur-erbe.ch. 

Rechtsgeschäfte 
Während bei den Geschäften Tscharnergut und Meienegg keine entscheidenden Entwicklungen erfolgt 
sind, hat sich bezüglich der Umgestaltung des Hirschengrabens die Situation teilweise entspannt. Nicht 
zuletzt aufgrund des Widerstands des Heimatschutzes und weiterer Planungs- und Architektenverbände 
berücksichtigt das nun vorgelegte, mehrmals überarbeitete Projekt das baukulturelle Erbe im und um den 
Hirschengraben deutlich besser als ursprünglich vorgesehen. Aus diesem Grund hat sich der Berner 
Heimatschutz dazu entschieden, auf eine Beschwerde gegen den Anfang November 2025 publizierten 
Entscheid des Amts für Gemeinden und Raumordnung (AGR) zu verzichten, obschon nicht alle 
formalrechtlichen und materiellen Anliegen rund um die Gestaltung des neuen Bahnhofzugangs in der 
Parkanlage durchgesetzt werden konnten.  

Bezweifelt wird nach wie vor beispielsweise die städtebauliche Notwendigkeit einer 
Personenunterführung unter dem Bubenbergplatz mit überdachtem Aufgang zum Hirschengraben. Auch 
zukünftig wird sich der Heimatschutz für die definitive Verschiebung des Bubenberg-Denkmals an seinen 
ursprünglichen Standort (auf dem Bubenbergplatz) sowie für die Aufhebung des Dienstgleises von 
BERNMOBIL durch den Hirschengraben einsetzen. 

Durch die Verschiebung des Eröffnungstermins des neuen RBS-Bahnhofs und der «Unterführung Mitte» 
der SBB auf das Jahr 2031 ergibt sich ein zusätzliches Zeitfenster von rund zwei Jahren, das dafür genutzt 
werden könnte, das Projekt in diesem Sinne zu überarbeiten – nicht zuletzt auch, um den Forderungen des 
Berner Stadtrats nach einem autofreien Bahnhofperimeter besser gerecht zu werden. 

http://www.bau-kultur-erbe.ch/
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Bauberatung 
Auch im Berichtsjahr konnte die Bauberatung zahlreiche Bauherrschaften, Planende und Behörden im 
Umgang mit wertvollen Bauten, Ortsbildern und Landschaften unterstützen. Neben der Begleitung von 
Bauprojekten von ersten konzeptionellen Überlegungen bis zu Detailfragen der Umsetzung stellten die 
Bauberaterinnen und Bauberater ihre Expertise auch in Jurys, Mitwirkungsverfahren und Gutachten zur 
Verfügung. Ein zunehmend wichtiges Anliegen stellt die Vermittlung der Tätigkeit gegenüber der 
Öffentlichkeit dar. So fand im Rahmen der Stadtführungen zum ersten Mal ein Anlass der Bauberatung 
statt. Die Führung durch Konolfingen, auf der das Spannungsfeld zwischen dem Erhalt von Baukulturerbe 
und der Entwicklung von Dorfkernen thematisiert wurde, fand ein grosses Publikum. Auf Ende Jahr ist Yves 
Pfeiffer als Bauberater zurückgetreten. Wir danken ihm herzlich für sein grosses Engagement in den 
vergangenen sieben Jahren. Als Nachfolger wurde Pascal Montandon gewählt. 


	Vermittlung und Veranstaltungen
	Publikationen
	Rechtsgeschäfte
	Bauberatung

